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See Kampf um Riga.
°

Kopenhagen , 15 . Oktober .

rLen �iopreß meldet : Ter A u e n m i n i st c r der l e t t -

� Abf. ä- M Götschen Republik hat den lettländischen Vertre -

in allen Ländern folgende Mitteilung zu -
! fondt : Schon fünf Tage schlagen die lettischen Truppen

�ign nnanfhörlich hartnäckige Attacken der deutschen
Uppen zurück , die die unbefestigte , offene Stadt Riga bom -

bieren . Alliierte Kreuzer beteiligen sich bei der Vertei -

Rigas . Die Deutschen haben mehrmals �versucht ,
k Düna zu forcieren , sind aber zurückgeschlagen worden .

Amsterdam , 15. Oktober .
Das Prcsscburca, , Radi » meldet aus Horsra , daft die deutsche »

(glt,l)en der wcstrussischen Negicrnng bis zu den Vorstädten
c> - P Oijjn vorgedrungen sind , die Düna jedoch noch nicht

� s � r i t t e n haben .

iheiurs� , Die Arbeitervorstädte liegen am slldlichm Ufer der
die Vorstädte von den Tnippen beherrscht ,

, _ . : a
' ft Riga völlig in ihrer Hand , da es . von dort aus bom -

«wiS�rdtert werden kann .

Berliner ' Organ

hr' , vo »
in W eif

Eine

dem

Polnisch-lettische Verhandlungen .
Warschau . 15. Ost ober .

lettischen Regierung istDelegation der

ler
- - -, - v -• »» w .. V**Y> oem CMIVIII

I Dereifen der Technischen Nothilfe nicht gerrchnet werden kann ,
sver *��1' 6 �' bierung verfügt habe , die Technische Nothilfe sovc nur

ich *

rn?" y i pem ehemaligen Dumaabgeordneten Zalit in Warschau
ngetrosfcn . Die Delegation hat mit der Warschauer Regierung

skrhandlungen aufgenommen .
i » loll «'

,, bsrherellmg des behördlich orgimflnlen
Sl-eildriichs .

. » W »
o l». A - r li n , 15. Oktober .

l gn den gestrigen Abrudblältern stand die Nachricht , dasi man
» « reisen der Arbeitnehmer der Ansicht wäre , daß mit einem

- lObre " — ' - -

: ! %# '
ringreifen , wo es sich um einen von den Gewerkschaften nicht
igte » Streik handelt . Diese Nachricht ist falsch , denn für

. gpftf , �-rchnischk Nothilfe handelt es sich nicht um gebilligte oder
�rbisstgte Streiks , sondern lediglich um das Ein -

f�rn bej Stillegung lebenswichtiger Betriebe . Sollte ein lebcns -

. . �rtricb stillgetegt werden und ' die Arbeiterschaft nicht
' ' " " �wendigen NotstandSarbciten übernehmen , io greift die

tt N o t h i l f e s o f » r t e i n. Die Ortsgruppe Berlin

1 "' ' �,cn Nothilfe ist soweit organisiert , baß sie , wenn heute

."reot » � �"�vichtigen Betriebe in Berlin stillgelegt werden , darin

"«' ' " f .
luc ' 1 �lort aufnehmen kann .

h nti -i ' " ,

� der sitcil der städlWeo WssIMe .
vormittag sind sämtliche Hilfskräfte deS Mo -

z. � • �t,r Arbeit ferngeblieben , auch die der B r o t k o m -

1 1 0 " e w. Wann sie die Arbeit wieder aufnehmen ,

en�'e'�|lri p�0" �em Ergebnis der heutigen Verhandln n -

ed - v>! r hören , ist der Magistrat entschlossen , den Streik
u°' - ' . I�Avhalten. Eine Magistratsslhnng unter dem Vorsitz des

» t - der � Bürgermeisters W e r m u t h befasite sich eingehend mit

erd»' �. , . »L �tr . ik , vor allem mit »dessen Ausdehnung auf den

»ite fr : e"
j

� Kommunalverband .
Krell "- ,

erlin .

1919.
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Ae Schande der Regierunz .
Daß die Aufrechterhaltung des Belagerungs .� me dauern !
ircn und

H' chft die Regierung nicht mehr zu bestreiten . Die

zustandes
irundlage

eine Schmach für die Republik darstellen ,

f - a\ � ?! WW
�i' Ü. - ' eÄr, dauernden Presseverbote jeder gesetzlichen Grundlage

»
Ä " . �1

Kundgebungen der II . S . P. ,
ee . r Arbeiterschaft stattfanden ,

seS » lgen Überaus machtvollen
unter größer Teilnahme . . . . M

. . . . .

>

. . . . . .

erneut bewiesen , dast alle diese ungesetzlichen Geivalt

Regierung in der Arbeiterschaft die aller -
kitte Verurteilung finden .

* v p/u !' senden Eindruck unserer Kundgebungen

neu einige Mätzchen abzuschwächen .
.

'
� .�urch ch . e,. V. eine Meldung verbreiten , in der

Uanglme Falle aus dem Februar aufgezählt wer -
'

nw " 11 Anhänger der Unabhängigen Partei für kurze
flat nur fUt einzelne Fragen ein Verbot von bür »

gcrlichen Zeitungen bzw. die Anordnung von Zonsur ausge -

sprochen hätten .
Das ist die einzige . . Rechtfertigung " , die die Regie -

rung gegenüber der Tatsach - anzuführen weist , dast s i e

seit sieben Monaten ohne den geringsten Anlast
fast im ganzen Deutschen Reich Iden Belage -
rungszustand ausrecht erhält und auf Grund dessen u n g e -

zählte , ihr unbequeme unabhängige Zeitungen mit Ver -

boten überschüttet . Sie sagt vorsichtigerweise nichts dar -

über , dast der Belagerungszustand jeder gesetzlichen
Grundlage entbehrt , sowohl nach den Bcstnmmincjen

der alt en Verfassung , wie insbesondere nach Inkrafttreten
der neuen Reichsverfassung . Sie sagt auch nichts darüber ,

dast sie die Presseverbote für viele ihr unbegneme Zeitun -

gen dauernd aufrecht erhält , �und dast sie , die Regierung , die

zur Jnnehaltung der gesetzlichen Bestinmiungen verpflichtet

ist , dieses Recht täglich mit Füsten tritt .

Bezeichnend ist aber auch das Schweigen der Regie -

rung über die S ch u tz h a f t s ch a n d e, die sie selbst nicht

mehr zu verteidigen wagt , aber trotzdem noch dauernd an »

wendet und verschärft .

W Immer wieder Vreffeverbok!
D a n z i g , 14. Oktober .

TeS hier erscheittkiede Orzan der Unabhängigen , „ DaS

freie Volk " , wurde vom Oberprüfidenten von Westpreusien

wegen Abdruck » des balaunte » m\ bcr Berliner „ Freiheit " er¬

schienenen ArlilrlS „ Arbeiterl Parteigenossen ! " auf drei Tage
verboien .

Das verderbliche Treiben geht weiter . Immer tiefer
sinken die ' herrschenden Gewalten in hie Bahnen her alten

Regieruingspolitik . I ' a, sie übevslügoln bereits ihre Vor -

gänger von rechts . Presseverbote imd Schutzhaft für poli -
tisch Miftsiebige sind an der Dagesorh ' nnng . Unv das

alles , trotzdem die neue Verfassung die absolute Freiheit
Iber Rede und Schrift verbürgt . Ehe nicht der Belagernngs -
zustand verschwindet , wird keine Reinigung der politischen
Atmosphäre eintreten . Deshalb Kampf gegen den Be -

lagernngszustanid . Kampf auch gegen die Schemsozialisten ,
die mit dioseni unlauteren Mittel ihre Macht nur behaupten

wollen .

Ein 0?ser des 9nn?erflrelks .
Wir brachten bereits in unserer gestrigen AbendauZgabe

unser » Lesern zur Kenntnis , dast im ffeniralgefängniS in Werl

die politischen Gefangenen aus Verzweiflung über die monate -

lange Freiheitsberaubung in den Hungerstreik getreten sind .

Nun ist bereits als erstes Opfer ein junger Student aus

Bielefeld an den Folgen des Hungerstreiks ge -

starben . Ter Inhaftierte , der schwer kriegSbeschädigt ist , trat

im HTmallazareit Bielefeld für seine kriegSverletzten Kameraden

«in . Das war sein Verbrechen . Deswegen ging er im

Gefängnis elendiglich zugrunde .

Es ist eine Schmach und Schande für Deutschland , dast der »

artlge Zustände , die an die schwärzesten Zeiten des russischen

Zarismus erininenn , heute sich bei uns breitmachen . Msnischen ,

die keines anderen Verbrechens schuldig sind , als die Interessen

ihrer Klassen - oder LeidenSgenossen vertreten zu haben , werden

eingesperrt , an Le b und Teele zerrüttet und zu VerzweiflungS -
alten getrieben .

Der HIfenarbeUerstreik In New Nork.
London , 15 . Oktober .

Tie . Times " meldet über die Lage im New J orker Hafen/ -

dast die lange Dauer des Streiks sehr ernste Folgen hat .

Es streiken nicht nur die 60 000 Hafenarbeiter , sondern durch

ihren Streik wird auch 130 000 anderen Arbeitern sie Arbeit

unmöglich gemacht . Im Hafen liegen 85 mit Lebensmitteln be -

labene Wiffe . Die Arbeiter weisern sich, hie aus England und

Frankreich eintreffenden Schiffe zu löschen . Diese Arbeit wird

setzt von Soldaten ausgeführt .

Verschlechkerung Im Befinden des Genossen Hanse .

Genosse Haase hat die letzte Nacht wiederum sehr schlecht ver »

bracht . Tie Temperatur beträgt 38,4 . Geheimrat Bier , der

zur Konsultation hinzugezogen worden ist , beurteilt das Be .

finden des Patienten als sehr ernst , aber nicht hoffnungslos .

Trotzdem eine starke Infektion der Wuntzr vorhanden ist , will er

oon einer Operation abseh - n, da Genosse Haafe sehr schwach ist

und phantasiert . Tie Aerzte sind machtlos , hoffen aber , dast die

Natur de » Patienten die ltrife überwinden wird ,

Las yroh ' em der Znternatiimale
4. Weist uns Moskau den richtigen Weg ? * )

A. S. In unserem letzten Artikel über die Moskaner

Internationale wiesen wir auf die charakteristischen Merk -

male dieser Neugründunq bin , soweit sie sich aus ihre » pro -

grammatischer ! Erklärungen und ihrer Taktik ergeben . Will

man prüfen , ob die Moskauer Internationale als Kern einer

neuen Organisation des internationalen , Proletariats ange -

sehen werden kann , so muß man von zwei Gesichtspunkten
ausgehen : erstens muß untersucht Werden , ob das theore -

tische Fundament und die praktischen Richtlinien der - Mos -

Hauer Internationale geeignet sind , die Zustimmung der

großen Massen des internationalen Proletariats zu fiiiden ;
zweitens muß , geprüft werden , ob die Taktik , die die Griin «

der der Moskauer Internationale einschlugen , die richtige
und zweckmäßige war , um aus den Trümmern der zweiten
Jifternationale eine aktionsfähige Massenorganisation des

internationalen Proletariats , und nicht eine neue inter -

nationale Se k t e zu bilden .

Bei der Untersuchung der ersten Frage können wir uns

nur auf einige Punkte beschränken , da eine gründlichere
Untersuchung eine eingehende Analyse der Schrift Lenins ,

„ Staat und Revolution " , deren leitende Gesichtspunkte in

den „ Thesen " und den „Richtlinien " der dritten Inter -
nationale wiedergegeben werden , erfordern würbe . Eine

solche theoretische Auseinandersetzung , so sehr sie auch zur
Klärung der Begriffe im sozialistischen Lager erwünscht
wäre , erübrigt sich aber hier , da für uns vorläufig nur d i e
Punkte in Betracht kommen , die der praktischen Ver¬

wirklichung einer neuen internationalen Organisation
im Wege stehen . Es sind dies die Punkte über die Stellung
zum Staat , zur DemokGatie , zu dem jetzigen Stande des in -

ternationalen Kapitalismus und zum Bürgerkrieg .
Die Richtlinien der Moskauer Internationale stellen

sich auf den Standpunkt , daß der gesamte staatliche Apparat ,

nach Eroberimg de� politischen Macht durch das Proletariat ,
zertrümmert werden muß , damit an feine Stelle der

neue Herrschafts - und Verwaltungsapparat des Proletariats ,
das einzig . und allein in Form des Rätesystems denkbar sei ,
treten können . Zur Begründung dieses Staudpunktes , der in

Lenins Schriften ständig wiederkehrt , wirb eine Reihe von

Zitaten aus Marx ' und Engels ' Schriften angeführt . Es wäre

einLeichtes , nachzuweisen , daßLenin und seineJüngerm dieser
wie auch in anderen Fragen , sich zu Unrecht auf Marx be -

rufen . Wichtiger als dies ist aber die Tatsache , daß weder

die Praxis der bolschewistischen Herrschast in Rußland , noch
die gesamte Lage und die Perspektiven der vroletarftchen Re -
volution in Westeuropa den Satz von der Notwendigkeit der

Zertrümmerung des gesamten staatlichen Apparates recht -

fertigen . Die russische Praxis hat , wie jetzt bereits einsich -
tige Kommunisten in Teutschland und Nußland bezeugen ,
durch die Zertrümmerung des staatlichen Apparates ein im -

geheures Chaos hervorgerufen , sie hat aber zugleich auch
nicht verhindert , daß auf dem Boden der Sowjets sich eine

neue Bureaukratie herausgebildet hat . Wollte man hiess
Praxis auch in Weswuropa anwenden , so wären die Folgen
noch um vieles verheerender , da hier bcr staatliche Apparat
weit komplizierter und mit der wirtschaftlichen Existenz der

Volksmassen viel mehr verknüpft ist , als im agrarischen
Osten .

- Es siele nicht schwer , nachzuweisen , daß dieser Kardinal .

Punkt der Richtlinien der Moskauer Jntiernationale die be -
sonderen Verhältnisse widerspiegelt , in denen der Bolsche -
wismus , verkörpert dürch die Diktatur einer kleinen Min -

derheit , im wirtschaftlich rückständigen Rußland zum Siege
gelangt ist . Dieser Sieg wurde möglich , weil die kriegs -
müde , lanbhuugrige Bauernschaft die Balschewisten zur
Herrschaft gelangen ließ , um den Großgrundbeiitz der Junker
aufteilen zu können . Dieser Sieg wurde gesichert durch die

Zertrümmerung des gesamten staatlichen Apparates und
die Schaffung eines neuen , der sich in den Händen der bot -
schewistische - n Partei befindet . Aber was hier als notwen -
diges Mittel zur Erringung und Behauptung der politischen
Macht in einer besonderen Situation angewandt wurde ,
kann nicht als Notwendigkeit für die Ex i sten z des prole -
tarischen Staates überhaupt hingestellt werden . Die

marxistische Theorie und die auf ihr fußende westeuropäische
Sozialdemokratie geht vielmehr von dem Grundsätze aus ,

daß der staatliche Apparat erobert und dem siegreillien
Proletariat dienstbar gemacht werden muß . In der Praxis
der westeuropäischen Revolutionen dürfte sich wahrscheinl ' ch
eine Synthese zwischen dem alton staatlichen Apparat

und dem revolutionären Kampsorgan des Proletariats �

• ) Si - be Nr . 483 , 487 und 489 .



Nateorganisation , ergeben . Damit fiele der grnnd -
legende Satz der „Richtlinien " von der „ Zertrümmerung " des
Staates als irreführend und schädlich in sich selbst zusammen .

Nicht minder schädlich für den Ausbau einer neuen revo .
lutionaren Internationale dürfte sich die Stellung der Nicht .
linien zu dem Problem der „ Demokratie " enoeifeu .
Auch in der schrosscr Ablehnung der Demokratie und des

Parlamentarismus , wie in der Aushebung der bürger -
lichen Freiheiten spiegelt sich die Eigenart der bolichewisii -
scheu Revolution in Rußland wieder , die keineswegs rich -
tunggebend sein kann für , die westeuropäische Revolution .
Bei allen treffenden kritischen Worten , die die Richlliirien
gegen den bürgerlichen Parlamentanspius und die vom Kapi »
talismus verfälschte Demokratie finden , darf niemals über -

sehen werden , daß diese Kritik nicht die Demokratie a l s

solche , sondern nur die U n v o l l k o m in e n h e i t e n der
Demokratie in jenen Ländern trifft , in denen das Kapital
noch ungestört seine Diktatur in politischer und Wirtschaft -
licher Beziehung auszuüben vermag . Denn die Ausübung
der Diktatur kann nur als vorübergehender Zustrind gedacht
werden , bis die Diktatur , die die Kapitalistenklasse infolge
ihrer ökonomischen Macht in den Formen der Demokratie

ausübt , überwunden ist . Es darf ferner nicht übersehen
werden , daß eine solche Ablehnung der Demokratie , wie sie
in der Theorie und Praxis des russischen Bolschewismus ge -
übt wird , nur schwer die Billigung der großen Mehrheit des

Proletariats jener Länder finden würde , dem , wie beispiels -
weise dem englischen Proletariat , der Begriff der Demokratie

und der Ausübung der persönlichen Freiheit in Fleisch und

Blut übergegangen ist .

Für die Taktik der neuen Internationale , die in den

» Richtlinien " vorgezeichnet ist , kommt ferner als ivesent -
liches Merkmal die Einschätzung des gegenwärtigen Stan -
des des internationalen Kapitalismus in Betracht . Die :
„ Richtlinien " gehen von der Pomnssetzung aus . daß der�
Kapitalismus in der ganzen Welt durch den Krieg z u -

samten gebrochen sei. Diese Behauptung ist irre¬

führend . Man kann znwr sagen , daß er in Rußlands
zusammengebrochen ist ( obwohl er gegennmitig auf deni
Boden des bäuerlichen Privatbesitzes auch hier eine Neu - ]
bildung erfährt ) und daß er in Deutschland in seiner

Existenz gsiährdet ist . Abex von einem Zusammenbruch
des Kapitalismus in den Entcnteländern kann nur !

jemand sprechen , der die Augen vor der Wirklichkeit ver¬

schließt . DaramS ergibt sich auch die Fehlerhaftigkeit des i

faktischen Prinzips der Richtlinien : den imperiali -
ftifchen Krieg in den Bürgerkrieg ümzu -
wandeln .

Die Irrtümer der leitenden taktischen Grundsätze der
Moskauer Internationale führen hinüber zu der falschen
Taktik überhaupt , die bei der Begründung der Moskauer

Internationale angewandt wurde . Man darf mit Fug und
Recht behaupten , daß das diktatorische Prinzip , das seit
jeher das Kennzeichen des Bolschewismus ausmachte , auch
von den Gründern der Moskauer Internationale als Richt¬
schnur ihres Handelns angewandt wurde . Ein Anzahl bol -
schewistischer Parteifunktionäre aus Sowjetrußland und

seinen euroväi ' chen und asiatischen Randländern , serner eine

Anzahl von Parteigenossen , die z. T . schon seit Jahren in

Rußland leben , und eine Reibe von Delegierten kleiner
kommunistischer Gruppen der Partelen im Auslände kom

er doch nicht den Vorwurf — der auch vom Vertreter des

Spärtatusbundes in Moskau erhoben wurde — , daß die

Gründung der Moskauer Internationale verfrüht mar .
Aber der envahnte Eimvand ist auch nicht richtig . Es hau -
nelte sich für die Einberufer des Moskauer Knogresses , wie
aus ihrer Stellung zu den übrigen sozialistnchen Parteien ,
vor allein zu der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutsch -
krnH klar hervorgeht , nicht darmu , die revolutionären Ör -
ganisationen des Proletariats aller Länder zusammenzu -

' fassen , sondern es handelte sich für sie in ersler Linie nnr
! die Schaffung einer internationalen K am p f-
I g e n o s s e n s ch a f t d e r kommunistischen Partei ,

i die sich als die alleinige Borkämpserin des Sozialismus
' betrachtet und ihre Hauptaufgabe darin erblickt , die „ revo -
' lutionärsten Elemente " der Arbeiterschaft von den Parteien

des „ Zentrunis " abzuspalten .
Dieie Methode der „ Einigung " des revolutionären Pro -

letariats kennzeichnet den Wert der Moskauer Jnter -
nationale als „ Kern " der neuen internationalen Organi¬
sation . Diese Methode ist ebenso unzweckmäßig wie ihre
theoretische Begründung anfechtbar ist . Wir können des¬
halb nicht sagen , daß der Weg , den Moskau weist , der
richtige ist .
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Rülklrikk 0l ! o Bauers aus der österreichischen
Regierung .

In der Sitzung des Wiener Kreisarbeiterrates am

Dienstag wurde die politische Situation behandelt . In der

Sitzung waren Staatskanzler Dr . Renner . Präsident Zeitz ,
Bürgermeister Neumann sowie sämtliche sozialdemokratische
Mitglieder der Regierung erschienen .

Genosse Dr . Otto Bauer betonte in seiner fünf -

viertelstündigen Rede , daß wegen der Gefahr der Abipliuc -

rung der Provinzen von Wien eine rein sozioldemokratische
Regierung unmöglich sei und trotz der ablehnenden

Stimmung der Arbeiterschaft an der Koalition mit

den Christlich sozialen festgehalten werden müsse .

Eine rein sozialdemokratische Regierung oder eine rein bür -

gerliche Regierung bedeute den Bürgerkrieg . Dessen

Folgen wären durch die Kreditabschneidung vom Auslande

so ungeheuer , daß eine Hirngersnot entstünde , wie sie

Europa noch ) nie gesehen habe .

Schließlich teilte Genosse Dr . Bauer mit . daß er aus

der Regierung a u s i ch e i . d e n müsse . Zu diesem

Schritt sehe er sich veranlaßt , weil er mit seiner Person der

Regierung nichts mehr nützen könne . Es sei Tat ' ache . daß

die Stimmung im Auslände gegen ihn sei , ganz besonders

wegen seines Eintretens für den Anschluß an Deutsthland .

Er werde auch als derjenige bezeichnet , der aus den Staats -

bankerott hinarbeite . . Bei der folgen den Abstimmung hat

sich der Kreisarbeiterat mit dem Rücktritt Bauers

und der Bildung der Koalition einverstanden

nur in dem Vertrauen darauf , daß bte lebendize 0#%
stärker sein wird , als die ihr enigegenstehenden I #

Hindernisse . . . . " _
AuZ diesem Widerstreit der Meinungen über den -

a - tj ; . ,
u'

Berfaffmvg erkennt man nur tps eine , daß die Rechts
'

alle Ursache hätten , andere nicht der Demagogie zu bez�

„9er Tag des Zersirns ". t teÄ )
Der 9. November in alldeutscher Beleuchte ie . mV"

Ter herannahende 9. November und die Eri »�
�" eeei . 1

den Zusammenbruch ihrer verbrecherischen Herrsch/ ' »rfew. ' ? 5."
die Alldeutschen zu Trauer . Mit noch blinderer �

%

bisher schon wüten sie gegen die wenigen Erru - V' , > athi »
die die brirgerlich - rechtssozialistlsche Herrschaft voni ,

cm Leitartikel ?vember übrig gelassen hat . In einem Leitartitei Marken

die schwerindiistrielle „ P o st " aus . Für alles , Wvs ö :
Vergm

gebracht hat . für den Niedergang der deutschen » A der Remimytruiuu/i tut ucii

für den poluischn und wirtschaftlichen Bankerott , i I50i —223 (

natürlich die Revolution verantwortlich zu mache», i tag von

die Verfassung , „ das einzige positrv - ? « theawn .

mit der sie sehr A * '
der ganzen neuen Zeit
ist , hält sie nicht ab , den Jahrestag der

folgenden Worten zu begeifern :

Nevol»�

„ Und ist dock ( der 9. Nov - mber ) der elendest ' '
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Ba

Dam

Ist der programmatische Beginn des Niedergangs . Iis
tat ! unserer Schmach und der erste Peilst � Die d
der uns arme Sklaven traf . Was sind das für ihre Einst
einen Tag feiern wollen ? Was ist das für ein

erklärt .

Skblechles EedachWs .

men in Moskau zusammen , gründen eine Internationale
- - -V cn - - - - - - - - -� _ _ __ rv „ iund beschließen ein Programm , das als Obligatorium für
die neue internationale Organisation dienen ' oll . Die
Massen werden nicht befragt , weder in Nußland . noch in
Westeuropa . Sie haben sich einfach dem nciwerküii >deten

Evangelium� „anzuschließen " . Die neue rntarnationale
Kampforganisation des Proletariats�ichasft ihr Programm '
smd ihre Taktik nicht als Werk der gemeinsamen Schöpfung j
der proletarischen Mafien , nicht nach gegenseitiger Aus -
Ivrache der berufenen Wortführer dieser Massen , die ihre
Erfahrungen , ihre Pläne miteinander oflstamsesten , sondern
sie empfängt ihr Heil von oben her . aus einem Konzilium
von „ Führern " , die dem internationalen Proletariat die
Richtlinien seines Handelns vorschreiben .

Der Einwand wäre möglich , daß ein solcher inter -
nationaler Arbeiterkongreß nicht verwirklicht werden
kannte , weil änstere SchwKngkeiten dem im Wege standen .
Angenommen daß dieser Einwand richtig ist , so entkräftet

Während die RechlSsozialisten vor der Revolution nichli von

ihr wissen wollten und sie bi�zum letzten Tage zu Hinlertreiben

versuchten , ließen sie durch Herrn Skeldemann , alS ' am 9, No¬

vember auch in Berlin die roten Fahnen siegreich emporgestiegm

waren , die Republik auSrusen . Sie machten sich also zum Sprach -

röhr vollzogener Tatsachen . Aber ein zweites Mal wollen sie

ihnen nicht nachhinken . Damit die Abhängigen Organisalions -
leiter nickt etwa den Tag verfcklafen , läßt ihr Parteivorstand schon

jetzt einen Aufruf mit der Aufforderung zur Feier der Revolution

am . 9. November ins Land gehen . Doch zeigt er sich dabei etwa »

gedächlniSschwach . wenn er behauptet :
„ Die Nationalversammlung hat eine Verfassung be-

schlössen , die die Mehrheit bei deutschen Volkes

in die Lage setzt , alle » durchzusetzen , was ver -

nünft ' gerweise durchzeketzt werden kann . Die

Demokratie ist gesichert für alle öffentlicken

Einrichtungen und für jeden einzelnen . Da -

mit ist der Grund gelegt für den Sozialismus , der nur auf
demokratischer Grundlage erreicht werden kann . Das

gilt es . den Massen zum Bewußtsein zu bringen , denen jetzt

„ , H . ■ stungen hi
Alkohol der Freud « greift , während einige »�! �
übermannt , schon den Schierlingsbecher der den SBcrfc
leerten ? Wa » ist das für ein Geist , der Trauer als %3 » U ß « % o
Schande als Witz begreift ? Sind es Deutsche unter � Einen ockV
Sind es gar die , welche dem Dreiklassenwahlrecht ' 1Uj *

ihre politische Reife betonten ? Leben wir in der

oder eileben wir nicht vielmehr die trübe Du » "

eines Winters , der sich härter anläßt als jeder Kriegs

vor ? Dieser Ringelreihen de » Irrsinn�
locken ?"

4
Diese Schimpferei zeigt zu gut . wie schmerzl"

Alldeutschen empfinden , daß das Volk am 9. #0»�# da * sg e n
Versuch unternommen hat , sichvon ihrer HfLl : r
zu befreien . Es darf aber nicht bei der

erbärmlichen Angriffe bleiben , sondern die Wcsi' , ' P l &cmäntein
die Entschlossenheit finden , das Werk konsegus°Mr�,,� . �
end ? n, das sie am 9. November 1918 begonnen M toC! ,jn g ,
dessen Verwirklichung ihnen mit Hilfe recht ?! *» güI
Elemente bis jetzt unmöglich gemacht lourde . S

ungeheuer

5( 5» Ij

außer
�2. Septei

Vor d
ein Verfa
März d. !

eung ' strup
n af e in

Di - kranGkisilie Bertretuna In Berlin . Nach
ilwar kein
uur festgi

wird .
einen
gegenwärtigen Geschäftsträger in Bern dlinchant
werben . 0

Zum Vertreter Frankreichs im BSlkerbund hp

zösiscke Ministerrat den Senator Leon Bourgeostr
Abschaffung der Schwarzen Listen . Das britische, , -

Amt teilt mit . daß die Schwarzen Listen j ' tzt ge*»»
scheidung de ? Obersten WirtschaftSrit » endgültig abgsi

den sind . . . _ . I
Die brasilianischen Häfen sind für deutsche e * lf j

worden

habe , so f
der Ange
schon dura
Alters ein
�»tischen
*nbe von
Seit hxg,

Nietzsche vntz Noske .
Ein Schriftwechsel .

Schreiben v » m Generalkommando Lllttwitz an Noske :

Bei einer Haussuchung in den Zelten wurden auf einem
Zettel folgende Notizen und Darlegungen gefunden . Wir bitten
den Re. ichswehrminlster um einen Verhaftbesehl gegen den Ue »
Heber , einen gewissen Friedrich Nietzsche . Evt . wäre die Bildung
eines Standgerichtes — Verhöhnung der Militärmacht , Sabotie -
rung der Absicht , die Reichswehr nicht unter 400 000 Mann zu
bringen — in Betracht zu ziehen .

Anlage . l . /
„ Wenn wir hören : dort haben die Männer nicht Zeit zu

den produktiven Geschäften ; Wafsenübungen und Umzüge nehmen
ihnen den Tag weg . und die übrige Bevölkerung muß sie ernähren
und kleiden , ihre Tracht aber ist ausfallend , oftmals bunt und
voll Narrheiten ; dort verlangt und gibt man Gehoriam ohne Ver -
ständniS ; dort sind die Straien wenige , diese wenigen aber sind
hart und gehen schnell zum Letzten , Fürchterlichsten ; dort Ist ein
Menschenleben wohlseil , und der Ehrgeiz ' nimmt häufig die Form
an , daß er das Leben in Gesabe bringt . — Wer dies alles höet .
wird sofort sagen : „ Es ist das Bild einer in Gefahr schwebenden ,
darbarischen Gesellschaft . " Vielleicht , daß der eine hinzufügt :
„ Es ist die Schilderung Spartas " ; ein anderer wird aber nach -
denklich werde » und meinen , e ? fei unser modernes
Militärwesen beschrieben , wie eS inmitten unserer anders -
artigen Kultur und Sozietät dasteht . "

II .

„ Nicht das Interesse der Vielen ( der Völker ) , wie man wohl
sagt , sondern vor allem das Interesse bestimmter Fürstendynastien .

sodann daS bestimmter Klassen des Handels und der Gtscllsckaft ,
treibt zum Nationalismus ; hat man dies nur einmal er -

kaiint , so soll man sich nur ungescheui alS guten Europäer au »)
geben und durch die Tat an der Verschmelzung der Nationen

»rbeiten . — Beiläufig : das ganze Problem der Juden ist nur

innerhalb der nationalen Siaaien volyanden . insofern biet über -

>ll ihre Tatkräftigk ? ! « und hoher « Intelligenz , ihr in langer
Leidenöschule von Geschlecht zu Geschlecht angehäuftes Geistes -
» nd WillenSkavtial in einem neid - und ha " erweckenden MiKe zum
Uebergewicht kommen muß . Unangenehmes gefährliche Eigen -
schaftcn hat jeder Mensch , jede Nation ; es ' st grausam zu ver -

langen , daß !>er Jude eine AnSnahiiie machen soll . "

III .

,D e r R i e s e. „ Meine Brüder . " sagt « der älteste Zwerg , „ wir

sind in Gefahr . Ich verstehe die Attitüde diese » Riesen . Er ist
im Begriff , uns anzurieseln . Wenn ein Riese rieselt , gibt es eine

Sandflut . Wir sind verloren , wenn er rieselt . Ich rede nicht
davon , in welchem afsreuke » Elemente wir ertrinlem " —

„ Problem . " sagte der zweite Zwerg , „ wie verbindert man einen

Riesen am Rieseln ? " — „ Problem . " sagte der dritte Zw' rg ,
„ wie verhindert man einen Großen , daß er etwas

Großes groß tut ? " — „ Ich danke " , antwortete

der älteste Zwerg mit Würde . „ Hiermit ist da- S Problem philo -

kophisch ' er genommen , sein Interesse verdoppelt , fein « Lösun - r , vor¬

bereitet . " — . . Man muß ihn erschrecken " , sagte der vierte Zwerg .
— „ Man muß ihn kitzeln " , sagte der fünft « Zwerg . — . . Man mutz

ihn in die Fußzehen beißen " , sagte der sechste Zwerg . — „ Tun

wir alles zugleich " , entschied der Aelteste „ Ich sehe , wir sind

dieser Lage gewachsen . Dieser Riese wird nicht rieseln . "

starb , ohne die letzte Glorie de » von ihm gehaßten

der Generäle , Unteroffiziere und Militär . intertane »

haben .

Aatur ihr
v ° n aller

Maria Siuark .
( S ch a u s P » e l h a L S. )

Um 1800 , zwischen der Wallenslein - Trilogie und

schrieb Schiller seine Vdaria

Ne! ck >swebrm ! nisternim an Abt . Lüttwiti . Auf Grund von An .

laoe 1 und 2 ist Schutzhaft gegen den pp. Nietzsche oerhäng : worden .

Erbitten Nachricht , was Anlage S bedeuten foll .

Pressenotiz . Der Schriftsteller Otto Ernst und Staatsanwalt

Zumbroich werden die Anklage gegen den Kommunisten Fr . Nietzsch «

gemeinschaftlich verfassen .

Generalkommando Lüttwitz an NeichSwchrminist� Noske .
Die in Anlage 3 mitgeteilte Satire ist ein Versuch . Weiler « Veiks -

kreise zugunsten Spartakus gegen Noske aufzubehe » . Der pp.
Nietzsche stellt unter dem Bilde des Niesen die linken Sozialisten
u ' w. dar und unter den Zwergen Nosfc und die NeickSwebr
Obig ? Deutung durch den bekaimten Forscher C. Ernst bestätigt .

Otto Ernst , Hamburg .
An Generalkommando Lüttwih .

Euer Exzellenz beehre ich ' mich mitzuteilen , daß der pp.
Nietz ' che- leider am 25. 8. 1900 bereits gestorben ist .

ReichSwebrministrr an Abt . Lllttwitz .
Sosort Presscnot ' zen zurückziehen . Nietzsche schon 1000 ge¬

storben . Das Verfabeeck ist eingestellt .

Anmerkung der Redaktion : Friedrich Nieh ' che . der
Philosoph und Dichter , der . Jmmoralist " und . Antichrist " , ge «
boren am 15. Oktober 1844 in Röcken bei Lützen , gestorben am
25 . August 1800 in Weimar , hat heute den 75 . Geburtstag . Er

svau von Orleans " ,

diese Tragödie der schottischen Königin damals einer

Theater « rfolge war , konnte sie doch nicht in dc!»� �
Schillers revolutionäres Jugenvdoania „ Tie Räuber ,

letzte » freiheitliches Werk „ Wilheim Tell " die Herze

« nt ' lammen . Aber die Liebe , mit der «etiller

uii itücklichen Königin von allen historischen Flecken

auf dem wellgeschichulichen Hintergrunde der .

Gegenreformplion ihre leivverklärte Fraurngeiialt
im Gegensatz zu der herrschsüchtigen „juugs. ' äuli�-Z
Elifabe h von Englqnd cuvas unendlich Gewinnend - �
bat dabei seiner oft und auch im Leben arickgesproä�»' �
für das weiche , duldsame Gemüt der Fiau als cims�. M
ticken Gefäbvtin des Mauge » in weitem Muße

auch den fromme » Glanz des Kat ' oliziswus einsr
mysuWelt des P otestantismus vorgezogen . Dieser

die Schiller gegen Goethes voxsich . igen Rai bis z » fl -

5°"lrast

brach iie
Menimt

ein

Ve65aber
x° n° tism

y*tofn
ofauen
81 ' ßneiij
frönte
' ' 0 1 1 u n
pc rn P
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moblsszene aus der Bühne steigerte , versagt sich d « - I

empnndsoni « ökiiiiitei niemals ganz
DaS S. bou , ' pielhauS hat gestern denn auch ge ' e

'
,s

Szene den Höhepunkt feiner Neueinstudierung der „P' 1 t
erreicht . Ter neuen Leitung des Intendanten JrßW
künstl « ' sck»en Regie Dr . Reinhard Brucks war es be ' �i
Bewegtheit der Szenen gelungen , eiitett Schimmer ?c( /
über das Ganze zu breiten , der dieser Dicht ' na
Gefühls , des Dülkens und der Träne » am ehesten �
In der bevorst rbrneen Wiedergabe des „ Tell " wird "

„ « -
»lieb nich

Bemi

spielhausi
SU haben
schönt, v!
wandle «

EchilleeS.
�ieg ein

der versnugren Darfielkung und Ju ' ' . e> teri ' ng d. s
>ch Pen ei»? >» onverrn �- ' ie « ' ii ?' : können .

m- in für die beiden Königinnen zwei hervorlkW
stillerinnen zur Verfügung . Lud " Höflich , die �
kommt , spielte d e Muia , Agi . es 2 ; raub , d

da » . Deutsch « Theater " gehl , spielte »' i

in ihrer Art unübertveffüch . obwohl

Vvrti

400 Urb «
Zbarchtte

« N ?

Reinhard c »
Beide waren



Der Slreik der ülelallarbeüer .
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0' A# J Aufnahme der Verhvndlirngen nicht noch im

K. ?" �?bl,ck eingeht , wozu keinerlei Aus -
" Df flehen , dann ist damit zu rechnen , daß diedie

i e
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t b # �"' chiniften und Heizer um 12 Uhr in den Streik treten .

der �gültige Meldungen liegen bei Schluß des Blattes noch
U E,. !� Nicht vor .

den P Streiknachrichten .

os« tiar *Bmtun . 9' Elektromonteur « ! Die Kollegen der Firma Fröh -
r de » 5 � , �eulölln, Nichart >str . 61, befinden sich im Streik . Vor

Rechi� �rbeitZannahme wird gewarnt .

zu bezD . kl. Vorslg, Tegel . Am Donnerstag nachm . 2 Uhr findet in

E Wm, t ?nn8 Braueroi , Reinickendorf - West eine Belriobsversamm -
. »» W f. . . ® i�st. Das Erscheinen sämtlicher Kollegen ist dringend er -
D » | i erlich Die Sireilleitung . I . Au Brandt .

�»chttlÄ im �,!' in,®»Iltt «ifch« Maschinenbau . « kt . . Ges . Donnerstag , den

. « iL ■ nachmittags 3 Uhr , Versammlung in der Kronen -
ErinNt ? nerei , Alt - Moabit 48. Die Streikleitung .
wrschtst . . Die am 13. Oktober tagende Betriebsversammlung der Hand -

derer ' «wi. v**1 Schultheiß - Brauerei , Abt . 1 ( Schonhouser Allee )
• ritn #1? ?l r } ■kn streikenden M ' " ' ' - - - -Jt — - - 1 ' -

- - -

in« Kill . Bergmann - Werke, Rosenthal . Die Kolleginnen und Kollegen
■ f, ' i iRn

" lN>l rollkarten von 303 —1337 treffen siäi im StreikloM , von
terotl - i 1501 —2236 hei Feind , Rosenthal , am Bahnhof , heute Donners -
Tin che"' j «11 von U — 12 Uhr zur Unterschrift der Quittungen . Sämtliche
> l zl�rtrauenSIeute um 0 Uhr im Streiklokal . Die Streikleitung .

wurde einstimmig pro Kopf und
8 Mark UnterstühungS -

1 * ' Jti
sehr | 3
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3- A. ! Barnofske .

Bonn man sich des Aufruhrs schuldig
tnochl !

Die deutsche Justiz deS alten R. gimeS war berüchtigt durch
- bre Einseitigkeit und ihre Arbciterfeindlichkeit . Alle die Lei »
uungen hieser Justiz aber , all die Klassenurtcile der damal gen
«rit versäm - inden gegenüber den Entscheidung ' n , die die durch
»en Verfassungsbruch der Regierung in Permanenz erklärten

außerordentlichen Kriegsgerichte zustande bringen .
�inen pckhz besonders krassen Fall dieser Justiz zeigt ein Urteil

außerordentlichen Kriegsgerichtes beim Landgericht I , vom
�2. September :

Vor diesem Gericht war ' gegen einen Mann namen » S ch awe
ein Verfahren wegen Mord « ? anhängig . Schawr sollte im
Blärz d. I . , am glosenthaler Thor einen Feldwebel der Regie »
rungötruppen erschossen haben und wurde deswegen 6 Mo »
aate in Haft gehalten . In der Verhandlung erwies sich nun
das Beweis Material akZ derart unzuverlässig ,
daß sogar der öffentlich ? Z. nkläger de ? Kriegsgerichts tue Mord -
onltqek falten lassen mußte . Doch um di « Bidmage zu .

r bemänteln , die in der monatelangcn Verhaftung eines völlig Un -
T schuldigen lag , beantragte der Anklagevertreter eine Verurteilung
r wegen Aufruhrs , und das Gericht beeilte sich, dm in trage
f Folge zu leisten . Die Begründung dil ' seS Urteils ist geradezu

| ungeheuerlich . Wurde hierin doch gesagt , daß dem Angeklagten
( 6war keinerlei Gewälttäfigkeit n nachzuweisen seien , und daß

nur festgest . llt wäre , er habe den Vorgängen am Rosenthaler
Bor zugeschaut . Da er aber ohny Grund sich dort auf -

K�balten und die Gewalttätigkeiten mit angesehen
bare , so habe er sich des Aufruhrs schuldig gemacht . Denn
ber Angeklagte die Gewalttätigk . iten gebilligt habe , daZ

Kein Wort ist scharf genug , um diese Verhöhnung allen

Rechtes genügend zu kennzeichnen . Dem Manne ist nicht ? nach -

gewiesen , als daß er GcwaUtätigkciten zugeschaut hat . Wmn

aber ein solch harmloser Zuschauer Mitglied der U. S P. ist , so

genügt das , um ihm auf 6 Monate WS Gefängnis zu schicken .
Das ist der » neue Geist " in der deutschen Republikl

Lie übeckus drückende Steuer .

In der . Wiener Arbeiter - Zeitung " schrieb kürzlich der

Führer der Nürnberger Rechtssozialisten Dr . Adolf Braun
über die Steuerpolitik der Deutzen Nationalversammlung . . Da¬
bei entschlüpfe ihm folgende Bemerkung :

. . . . . In der Nationalversammlung werden sich Schwierig -
leiten ergeben , weil die Regierung auch die Warenumsatz -
steuer fordert , die eine überaus drückende in -
direkte Sieuer werden dürfte , da sie eine ganz außer -
ordentliche Steigerung aller Preise hervorrufen mühte . E s

ist begreiflich , daß die Arbeiterschaft sich

gegen di ' ese Besteuerung stark zur Wehr
setzt . .

Trotzdem aber bewilligen die NechtSsozialisten diese » überaus
drückende indirekte Steuer " ? Im Ausschuß haben sie bereits der

Festsetzung der Steuer auf V/, Broz . zugestimmt , so daß der Kauf .

auch der von Lebensmitteln , mit einer Reichsabgabe belastet wer -
den wird . So fördern die Rechtssozialisten die Steigerung der

Preise und kämpfen dann Hand in Hand ssiit den Unter -

nehmern , die Steigerung der Löhne zu verhindern .

Deuischr - aNonale md VeMMrSk? gesetz .
Die Fraktion der Dtiutschnationalen Volks -

Partei in der Preußischen LandeSversamm -
l u n g hat eine Interpellation eingebracht wegen bar

Aeußerimg des Reichskanzlers Bauer in der Nationalver -

saminiung , das Betriebsrätegesetz werde den Arbeitern Haus -

herrenrechte geben . Dadurch werbe , wie die „ Post " schreibt ,
die Produktionsfähigkeit bor Betriebe untergraben . Tie

Regierung wird durch die Interpellation ausgesordert , dahin

z » wirken , daß „ beiden Teilen des Produktionsprozesses " zu
ihrem Rechte verholfen werbe .

Sehr erfreulich . Hoffentlich kommt die Interpellation
bald zur Beratung , denn sie wird auch unseren Genossen Ge -

legenheit geben , die Geschicke des Gesetzes aus dem Dunkel

der gegenwärtigen siommissionsberatungen herauszu¬
heben , was hosefntlich nicht ohne Rückwirkung auf die Per -

Handlungen der Kommission bleibt . Im übrigen ist es ein

gewisser Fortschritt , daß die Dentschnntionalen von zwei
Teilen des Produktionsprozesses sprechen . Früher kannten

sie nu - r einen , nämlich das Unternehmertum . Wir

finden auch , daß der zweite , von den Deutschnationalen neu
entdeckte Teil , die Arbeiterschaft , durch das Gesetz
vielzuwenig zu seinem Recht kommt .

emöji. . . . . . . —»»- *• ?%« UVM| VVIUUlSlf Ul

abges«M von Mitgliedern dieser Partei dir Gewalttätigkeiten in jener

lschisft

tone »

daß
. . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . V" w" » » iWon daran » hervor , „ bah der Angellagt , iro * feines - « - - ndl . « « ,geosli Alters einige Zeit vorher Mitglied der Unabhang . gen sozialdema -

W kralim . . » m. ♦. ! — "en Pa tri geworden sei , und es fei doch bekannt , daß ge -
g . —' »» V»V| V» � U<
aeit begangen worden feien " .
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ur ihrer Rolle nicht entsprechen . Lucie Höflich , ein « blonde ,v ° N oller Schuld and Sinnlichkeit fast allzu geläuterte Maria .
man die Vorgeschichte de « Dramas nicht recht glauben kann ,

,
- «der stark und rein au » ihrem zemartert - n Herzen die Wand -

ft ® ZU versöhnter Todesstimmung findet . In schneidendemKontrast stand die rhetorisch nie versagende Begegnung
beiden Frauen in der Gartenszene . Hi - -

Ans der Vorlei .
Ein westfälischer Bezirksparteitag

fand am vergangenen Sonnlag in Hagen itou . Der Bezirks »
setreiär Ludwig berichte ! « über den Stand der Organisation ,
die sich außerordentlich hüusiig entwickelt hat . Während die Mit -
gliederzahl lm Dezember vergangenen Jahres bei LoStrennung
des Bezirks vom Niederrhein erst 2000 betrug , ist sie jetzt auf über
38 000 gestiegen , darunter sind 5600 Genossinnen . Der Bezirk
zählt jetzt zwei Tageszeitungen . Genosse Ludwig behandelte ein -
gehend alle organisatorischen Fragen . Im Juni d. I . wurde das
Vir efelber Gebiet als . . östliches Westfalen " vom Bezirke abge -
trennt . Zwecks besserer Einteilung der Agitation wurde der Be¬
zirk in uins Arbeitsgebiete eingeteilt , unabhängig von den bis -
herigen Reichs agswahlkreisen . Vier davon haben eigene Partei -
sekretariaic . Tie Aussprache zeugte vou erfreulich regem Leben .
Uebcrall ist die Organisation in schnellem Wachstum begriffen .

Heber den ' kommenden P a r t e i 1 ckg referierte Genosse
S t 0 e ck e r. In der lebhaften Aussprach ? wurde hauptsächlich
die Gewerkschaftsbewegung und die Jnternatio -
n a l e behandelt . Allgemein wandte man sich gegski die im Be¬
zirk besonders stark auftretenden siinditalistischeii Strömungen .
Alle Redner wünschten den sofort g n Austritt aus der zweiten
und den Anschinß an die dritte Jntebnationale , wobei nun aller¬
dings die revolutionären Parteien der Enteilt « mitziehen müssen .

Smflnnmtg wurde etne entspvechonds piesotutton angr »

nommen .
F . rner fand folgender Antrag Annahm « : » Die Bezirks «

konfeienz�kordert . daß in Zukunft auf den Parei tagen

neben den Vorftandsm tglicdern nur die gewählten Dele ,

gierten stimmberechtigt find . "

Frauenkonferenz für den Bezirk Südweftdeutfchland .

In Frankfurt a. M. tagte am Sonntag eine Freu ? * ,

koniferenz für den Bezirk . 101 Delegierte waren aus 15 Kreisen

vertreten . Genossin Luise Zietz ( Berl . n) und Tonh Sender

sFrankfurt ) sprachen über die gegenwärtigen Verhältnisse und die

Au faden . der Frauen im proletarischen Befreiunigskampf . Beide

Vor räge faniden dankbare Aufnahme und wurden in eingehender

Aussprache von einer Anzahl Genossinnen ergänzt . Einmütig

nnirde der entschlossene W lle bekundet , die Organisation der

U. S. P. zu stärken und die proletarischen Frauen in Massen

unserer Bewegung zuzuführen . Zum organisatorischen Ausbau

wurden mehrere Beschbüsse gefaßt ; beschlossen wurde auch die

obligatorische Lieferung der » Kämpferin " an sämtliche weibliche

Mitglieder . E ner Bcschickunf der internationalen , sozialistischen

Frauenkonferenz wurde zugestimmt , . bei einer Verständigung mit

anderen Bezirken Gernzssin Sender als Delegier e mit vorgeschla -

gen . Die Verhandlungen der Frauenkonfe - renz nahmen , den beste «
Verlauf .

Zur obligatorischen Einführung der „ Kämpferin " .
Die neue Frauenze . ilung der U. S. P. , die . . Kämpferin " , hat

in der kurzem Zeit ihre ? Bestehens schon gut « Aufklärungsarbeit
in den Kreisen besonders auch neugewonnener weiblicher Partei »

Mitglieder gelc . istet . Notwendig aber ist , daß sie in die Hände
aller Genossinnen gelangt . Deshalb ist es sehr zu begrüßen ,
wenn die Organisationen sich zu ihrer obligatorischen Einführung

entschließen können . NeuerdinaS hat auch die Generalve . rsamin -

lun - g de » KroiseS Sangerhausen - EckariSberga den

Beschluß auf obligatorisch ? Einführung gefaßt . Er folgte damit

dem Beispiel anderer Kreise des Merse . burger Bezirke », von denen

Merseburg - Querfurt und Delitzsch - Bitterfeld vorangingen . Weiters

Kreise werden hoffentlich bald folgen . Die Auflagezahl der

. Kämpferin " muß mindesten » der Zahl der weiblichen Parteimit «

glieder entsprechen .

MI
iwerkschastliches .

Verband der Tapezierer .
Eine gut besuchte Mitgliederversammlung beschäftigte sich mrl

dem Angebot der /Unternehmer bsi der Tarifoer Handlung . Ger¬

hardt teilt « mit , daß die Unternehmvr verlangen : ©jniertarife
dürfen mit anderen Organisationen nicht abgeschlossen werden .

Die Arbeitszeit soll 40 Stunden betragen . AI » Lohnzulage soll

20 Pf . und späler 10 Pf . pro Stunde gewährt werden . Diese

„ günstigen " Bedingungen sollen bis 16 . Februar 1921 gelten . Die

Montaix - arbeit und Ferienfrage soll später erledigt werden . Zu

Zu einem heftigen Zusammenstoß kam e » bei dem Antrag , di »

Akkordarbeit ülzu schassen . Nur nebensächliche Bedingungen wie

Kündigung und sanitäre Bestimmungen fanden gnädige Zu -

stinrmung der Unternehmer . Di « Anerkennung der Betriebsräte ,

und Vertrauensleute wurde zuz " standen . Di « Lehrlingsfrag « konnte

nicht erledigt werden . Nach sechs Stunden wurde die Verband -

lung abgebrochen . In der Diskussion wurde das mangelnde 10-

ziale Empfinden der Unternehmer scharf kritisiert . Ein Antrag ,

welcher das Angebot der Unternehmer als unbefridigend ansieht

und die Ortsverwaliung ersucht , nochmals mit den Unteoruhmern

zu verhandeln , wurde angenommen . Der Kommission wurde

volles Vertrauen auSgesprock >en . Der Bericht vom 6. BerboudSlag

in Leipzig wurde lebhaft besprochen . Der Verstand der Zahlstelle

sprach sieb gegen hie Verschmelzung au » , da er d ? n Zeitpunkt nicht

für günstig hält . Eine Resolution gegen die Versckunelzung wurde

angenommen . Den Delegierten würde da « Vertrauen aus -

gesprochen .

Tarifabschlust der Kürschner in der Müßenbranche .

Tie Kürschner der Mütze >wbranche haben einen Lähntarif ab¬

geschlossen . Di « Aobeitszeit beträgt 43 Stunden . Uodersruirden
dürfen nur in dringendsten Fällen geleistet werden . Dafür muß

75 Prozent Zuschlag gezahll werden . Sonntagsarbeit ist nicht

zulässig . Festgesetzt ist ferner für Zuschneiden an der Maschine ,

für Dampfen und Bügeln für beide Geschlechter 110 M. pro

Woche , Stepperinnen , HandnÄheriunen und Znschneilderinnen mit

der Hand 76 M. pro Woche . Hilfsarbeiter und - arbeiterinnon in

den ersten drei Monaten nach freier Vereinbarung , dann nach
dem Akkordtarife . Lehrmädchen 25 30 , 85, 40 M. , jede # Viertes - >

jähr steigend , >i.in ersten Jahr . nach der Lehrzeit 66 M. pro Woche .

Der Dleusch.
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Sine Legende von der großen Volkszählung .

Und da der Winter gekommen war und Schnoe auf die er »

starrte Erde niederwivbelle , geboten die Herren her Welt allen

Menschen , sie mögen sich zur großen Volkszählung einfinden .
Es kamen die Völker von Osten und Westen , aus de » Südens

Glut und des Nordens eisiger Starrheit . Alte und Jungs
kamen , Gesunde und Kranke . Reiche fuhren mit prächtigen
Rossen und keuchenden Kraftwagen vor den großen Palast , darin
die Herren der Welt ihres Amtes walteten ; Arme hinkten müde
und tpcglahm einher . Sieche wurden auf Bahren getragen .

Eine kleine niedere Tür führte in den glänzenden Raum , wo
die drei Vollszähler saßen , auf prächtigen , thronartigen Stühlen :

zioei Greise und ein junger Mann .

Einzeln mußten die Menschen durch die kleine Tür schreiten
und den Dreien Hertunft niid Nationalität verkünden , sowie das

'

Land nennen , in dem sie zu leben wünschten . .
Die Stacht war hcrabgesunfen , Ersch " pfung kam die Drei an ;

in ihren Köpfen tanzicn Namen und Völker , und immer wieder ;
schallt « es gegen die Wände des Saales : » Ich bin Deutscher . :

„lliuffe , . . ", „ Serbe " , « Jude " , . . Bisweilen sprach einet stolz : 1
« Mir gilt die Nation nichts , ich bin Sozialist , Revolutionär . . . " j

» Laßt den letzten eintreten " — murmelte der ente Greis

müde dem Diener zu .
Ein hochgewachsener hagerer Mann betrat den Saal , gefolgt

von einem jungen Weibe , das gesegneten Leibes war . Sie Wellie |
sich nicht zurückdrängen lassen , und da die beiden ohnehin die .

letzten waren , ließen die Drei sie gewähren .
Der Mann trat an den Tisch , und der erste Greis schickte sich

an , die üblicken Fragen zu stellen .
' „ Was bist du ? "

Der Mann blickte erstaunt auf , antwortete jedoch ohne Zögern :
» Ein Mensch . "

Die Drei schauten einander betroffen an ; die beiden Greise
unterdrückten mühsagr ein Lächeln . Der junge Mann wollte dem

Fremdling zu Hilfe kommen und fragte :
» Welches Volk nennst du das deine ? " »
»Alle Völker der Erp ? sind mein Volk . "
Dsr eine Greis zuckte ungeduldig die Achseln ;
» Welche » Land nennst du Vaterland ? "

Jede » in dem Menkcbe » wohne » - "

» Welche Sprache ist die deine ? "

»Jede , in der Worte der Liebe und Brüderlichkeit erklingend
Die Drei waren railo ». In welche Kategorie war dieser

Mann einzureihen ? Und wieder kam dem Jungen ein rettender

Gedanke : » Dein Weib ist gesegneten Leibe », was wird dein Kind

sein ? " . 1
Staunend hob der Mann die Augen zu dem Fragenden : „Ein !

Mensch , wie ich, wie seine Mutter . "
» Wo willst du leben ? "
» Wo immer wir Arbeu finden . "
» Aber um Gölte » Willenl " riefen nun die beiden kreise wie

aus einem Munde , » du mußt doch einer Nation angehören , etwas

sein ? "
Und sanft , wie man zu unverständigen Kindern spricht , ent »

gegnete der Mann abermals :
» Ich bin ein Mensch . "
Da ergrimmten die Greise und jagten mit Schimpfworten

und Flüchen den Mann in die Nacht hinaus . Schwankend folgte
das junge Weib , denn seine schwere Stunde war nahe .

Die Drei verharrten einen Augenblick schweigend : schier un >

heimlich war ihnen zu Mute geworden . Tann meckerte der ein «

höhnisch : » Der Narr ! Ei » Mensch ! Ein Mensch ! Was ist deu ?

Das kann man in kein «. Kategorie einreihen , in kein Fach
schieben . " Und der zweite Greis spottete : » Und sein Weib wird
den Menschen gebären ? ! "

Dor junge ' . Mann war sehr ernst geworden , seine Augen
schienen in werte Fernen zu sehen , mich ans diesen Fernen fiyl
Strahlen , glainz in seinen Blick zurück . Er wiederholte leise , schie ,
mit scheuer Ehrfurcht die Worte des Greises : „ Und ssin 88 eil

wirb den Menschen gebären l " Doch klangen aus seinem MunfW

diese Worte ganz anders .

Plötzlich durchbebt?«� Glock ? nM? ige die Nacht , erst leise , dach
KU mächtigem Jubel anschwellend . Und mit Unsäglicher Süß
miifchkn sich in den Glockenturm unsichtbare Stimmen : »Feiet
den Menschen aus Erden , die « in es guten Willens fr ist) 1"

Tie internationale Volkshochschule . Wie uns Herr Tr . Wo .
ther Koch , Abteilung für Erz ehm . g der Den . sehen Liga fü ?
Völkerbund , Unter den Linden 78 I, mitteilt , hat er vor kurzem
auf einer Reift in Dänemark Fühlung genommen mit dem
Schöpft r der Idee einer lntcrnn ' ionqfen Bolkshocksichul «, von d? l
wir in unserer Nummer vorn 4. Otteber jAbendau . . ' de) berieft es
haben . — Er ist gern bereit , Interessenten eine Verbindung mit
d « tatttnationalen WpüJ&oÄiutfcfie bei Koveichagen &u, devmitielni



< chrl ! nM im ersten Jahr t5 , um zweiten Jahr W, im dritten

Jahr 4U M. pro Woche . Lehrlinge dürfen nur im ersten halben

Jahre zu Bo . engangen benutzt werden . Die Akkordpreise werden

um 120 bis 185 Prozent aufgebessert . Bei Arbeilsmaitgel darf
nur nach Verkürzung der Arbeitszeit auf 24 Stunden pro Woche
Entlassungen borgenommen werden . In der Zeit vom I. Mai
bis 81. August hat jeder Beschäftigte unter Fortzahlung des Lohnes
eine Woche Ferien zu erhalten , �ur die im Betriebe Arbeitenden

ist Heimarbeit sireng verboten . Ter Arbeitsnachweis ist von den

Unternehmern unbedingt zu benutzen . Die Vertretung der Be -

triebe geschieht durch Vertrauensleute und Betriebsräte . Streit -
fülle werden durch eine ' Schlichtungskommission beigelegt . Der

Bertrag tritt am 4. Oktober in Kraft .

Tie Arbeiter in den Likörhandkungen haben beschlossen , dos
Lohnabkommen , welches bis zum 28 . Oktober 1010 Gültigkeit
hat , zu kündigen . Ter Deutsche Transporiarbeiter - Verband hat
dem Verein der Likörfabrikanten und B rannt -
wein - Jnteressenten von Groß - Berlin dieselben
Forderungen wie dem Verein Berliner Weingroßhändler unter -
breitet und zwar für Männer einen Einheitslohn von 00 M. pro
Woche . Außerdem wird ein ? Wtrtschas . sbeihilfe mit Rücksicht ans
die Verhältnisse verlangt . Den im Kampf befindlichen Berufs -
Zollegon aus der Weinbranche wurde volle Sympathie bekundet
und einem geschlossenen Vorgehen mit ihnen das Wort geredet .

Unsere Versammlungen .

Unsere Versammlungen , die gestern in 30 verschiedenen
Lvkalen stattfanden , wiesen einen so großen Besuch auf , daß
vielfach Parallelversammlungen sich auftun mußten , während
an vielen anderen Stellen die Besucher , die keinen Einlaß
fanden , unverrichteter Sache nach Hause gel ) ? n mussten .

In einigen Versammlungen trieben einige Großmäuler
ihr Unwesen , die sich als Kommunisten ausgaden und ihr
ganzes Schimpslexikon gegen die Führer der Unabhängigen
öffneten , wie das vor einer Versmumlung auf dem Gesund -

brunnen der Fall war . Diese - Krakeeler , die nur aus
Sehimpferei zusammengesetzt sind , sachlich aber nicht einen

richtigen Satz aussprechen können , wurden aber bald zurccht -
gerück . Abgesehen von solchen kleinen Zwischenfällen ,
war der Verlauf unserer Aktion überall ein glänzender .
Nur zeigte sich wieder einmal der starke Saalmangel bei

solchen Massenkundgebungen . Die großen . Säle , die zu
großartigem Kinos umgestaltet werden , sind uns entzogen ,
und das Versammlungsleben muß sich mehr und mehr in
den Schulturnhallen und Aulen abspielen . Diese Räume

haben den Vorzug , daß die Besuchet keine Ausgaben für Ge¬
tränke haben , was wohl bei dem heutigen Suff keinen Ver¬

lust darstellen dürfte .
Und es geht auch , besser als in den Saallokalm . Nur

ein Wunsch sei für die Zukunft strenger Beachtung
empfohlen : das Rauchverbot muß in allen Versammlungen
in Schulaulen streng durchgeführt werden .

Zwei Polizeipräsidenten als Spielklubmitglieder .
Mit der Tätigkeit des „ Sporting - Clubs " hatte sich gestern

das außerordentliche Kriegsgericht de » Landgerichts I zu beschäf -
tioen . Angeklagt wegen Vergehens gegen den § Ob des Belage -
riingSzustandsgefetzeS in Verbindung mit Uebertretung deZ NoSke -

1
sehen SpteMubverbotS waren der in Eremona geborene 4? jödi1ge

Privaticr Dr . jur . Graf Somatt d Moinvello und der Ritt -

meisler a. D. Max v. Moser . Am 31. Mai d. I . wurde der im

Hause Hohenzollernsiraße 22 tagende . Spotting Elub " von

j mehre reit Kriminalbeamten ausgehoben , nachdem schon einige

: Tage vorher festgestellt worden war . daß dort Baktarat , Cot ? und

Tournant gespielt wurde . Die Ermittlungen ergaben , wie vor

| Gericht zur Sprache kam , daß dem Klub u. a. auch der Polizei -'
Präsident Richter von Charlottenvuig und der Polizeipräsident

von Lichtenberg v. Salm mit seinen beiden Söhnen angehörten .
— Vor Gericht behauptete der Angeklazte Gras Somati , daß

er fast gegen seinen Willen zum Vorsitzenden gewählt worden

sei , da man seinen klingenden Namen als Aushängeschild ge -

braucht habe . Er habe keinerlei Einnahme aus dem Kiub ge »

zogen und nur die Pflicht gehabt , zu repräsentie - cn . Be de An -

geklagten behaupteten außerdem , daß sie geglaubt hätten , der Klub

sei erlaubt , wenigstens habe ihnen der Syndikus des Klubs ,

Kriegsgerichtsrat Müller , und der Hauptmann v. Siössel , nach
einer Anfrage bei dem Regierungsrat Weiß und bei dem Wer -

' sasser &" « Spielklubverbots , Kriegsgerichlsrat Dr . . Suhl , dies

mitgeteilt . Das Gericht beschloß , diese Zeugen erst noch zu

hören und vertagte die Verhandlung .
Uns war es schon längst berichtet worden , daß Herr Richter ,

Polizeipräsident von Charlottenburg , ein Freund des Spiels und

auck. des Weines ist , und daß es dabei aus die Polizeistunde nicht
ankommen soll .

Die Auswüchse im Berliner Nachtleben .
Der Polizeipräsident Ernst will Ernst machen , gegen die Aus -

wüchse im Berliner Zipchlleben energisch vorgehen . Er hat eine

Bekanntmgchung folgenden Inhalts erlassen :
Das Polizeipräsidium von Berlin ist seit langem bemüht ,

die Auswüchse im Berliner Nachtleben , die dem wirtschaftlichen
Ernst 0er Zu . widersprechen und auf den arbeitenden Teil der
Bevölkerung erbitternd wirken müssen , mit allen zulässigen Mitteln

zu bekämpfen . Auf dieses nackdrückl ' che Bemühen des Polizei -
Präsidenten ist das Vorgeben der Kriminalpolizei gegen die
Ställen des Glücksspiels u b ebenlo das jüngste Einschreiten des

Landespolizeicinls gegen Bars und andere Nachtlokale zurück -
zuführen . Alle diese Maßnahmen stützten sich auf die in Geltung
befindliche Bundesratsveroronuug vom 11. Dezember 1918 , laut

welcher der Betrieb von Gastwirtschaften und öffentlichen Ver -

gnügunasstätten aller Alt nur b- s 11 � Uhr abends nestattet ist .
Den öffentlichen Vergnügungsstätten sind in der Bundesrats -

Verordnung ausdrücklich aue Vereins - und Gesellschasuäume , in
denen Speisen und Getränke verabreicht werden , gleichgestellt .
Auch für Vereine und Klubs gilt daher die reichsrcchtlich aus
%12 Uhr bearenzte Polizeistunde — , eine Tat ' - iche -die weilen
Bevölkerungskreisen unbekannt zu sein scheint . In Zukunft wird
der Polizeipräsident auch gegen Polizeistundeüberschreitung durch
Klubs und Verune mit durcitgi - ci senden Maßnahmen vorgehen . "

Bisher waren es nur Arbeiterversammlungen , denen die
besondere Aufmerksamkei ! von Militär und Polizei galt Ernst
wird doch nicht mollen ! Sein Freund Richter in Charlottenburg
wird ihm das seyr übelnehmen .

i

Arn die Pfarrcrstelle . In der Luisengeme ' nb ? brodlest es .
Dort ist auf Beschluß des Konsistoriums der Mark Brandenburg
ein Pfarrer Richter eingeführt worden . Dagegen protestiert der
Genteindekirchenral und die Gemeindevertretung der Charlotten -
burger Kichengemeinde , toz ' l die Gemeinde eine liberale ist und
dahinein liberaler Pastor gehört . Richter ist aber alle » andere
als liberal . Wie die feindlichen Brüder auseiitatrd . rkomme »
werden , ist ihre Sache , aber charakteristisch für den christlichen
Geist ist dieser Kampf doch .

'

Mg den Gemelnden .
Schi - neberg . Die letzte Stadtverordneten - Sitzur . g . - g —

sich mit der Wahl eines Sladtsyndikus , eines juristischen
und eines besoldeten Stadtrats . Gewählt wurden MtttheiiW

Lauge und Maß S . P. Die Magistratsvorlage über Anl «

Spielplätzen wurden einstimmig angenommen . Ueber - wieiW

in der städtischen Kohlenstelle sind die Untersuchungen noch %

geschlossen . Die Angelegenheit wird einer Kommission von » .

gliedern , der unser Genosse Petersen angehört , uberaj

Eine Reihe von Petitionen , auch die der freien Jugem .
-

städtische Räume zur Vitrsügung zu stellen , gelangte zur
Eine Petition um Herstellung einer Fußgängerbrücke F'

Insel und Stadt über die Eisenbahn wurde dem MaatsiF

Material überwiesen . Eine längere Debatte gab es über »lt >

führung des freien Handels . Tie Bürgerlichtu erhielten die v

Abfuhr . Des weiteren beschäftigte sich die Verammlung mit *

Tringlichkeitsantrage . eine Teuerungszulage auch den *

arbeitern zu gewähren . .

tebensmikkelkalender .
Markeidoef . Nährwittel für Kriegsbeschädigte . In d «

vom 13 . —18. Oktober 1819 werden auf Abschnitt 42 der O» «,

für K. ieos beschädigt « 500 ©ramm ©ranpenmehl zum ,
00 Pfg . abgegeben . Der V- rkaus findet in den beiden Demet " -

während der üblichen Berkaufsstunden statt . Für die bi » ZUM
lobet nicht abgeholie Ware erlischt das Bezugerecht . rt

Leiten . Nährmittelkarten für Kinder unter 2 Jahren jm ,
der werden am Donneislag vormittag von 8 —12 Uhr , dle 9!' "' ,
karten für Kriegsbeschädigte von 8 —12 Uhr ausgegeben .
schnitt 2 der Butterkarten werden am Donnerstag in »eti '

millelgeschäften % Pfd . Kokosfett verabfolgt . Auf Abschm »
Lebensmittelkarten werden am Freitag 20 ©ramm Kartofsell »"

Preise von 85 Psg . verabfolgt .

Aus den Organisallonen .
17. Dlftrkkt . 1 Abteilung ( Ft . 21) . Freitag abend 7 #

eilungsversammlung in den Pharussälen , Nüllerstr . 142.

Vereivskaleuder .
©o**5Bund technischer Angestellten nad Beamten , Norden .

den 16. Oktober , abends X8 Uhr , im »Nordischen ßof *. 3

straße 26. Borttag übet Rätebewegung und ©ewerkschaftt » �
Zentralverband der Angestellten . Seklian : Rechtsawv� . �

stillte . Mitgliederversammlung am Donnerstag , den 18- jt z
abends 7 % Uhr . im . Rosenlhaler Hof " , Rosenlhaler

WVerantwortlich für dl « Nedaktion Alfred W t » l e p p>
Verlagsgenossenlchas » . Freiheil " , ». ©. in. b. S . Berlin . —

Lindendruckerei und Berlagsgesellfchaft m. d. H, ©chlffbauerb

Gebe ! der LiitgerwehtmSniler
vor der Schlachk

von Karl Holtz •

Sprengung der

Mlallarbeiler - versgmmlnnge »

Freie Welt
Heft 93

Bei ( « dem ZeirungshSndler zu haben

kV

Achtung ! Achtung !

Arbeiler - Velriebsräle
( Arbeiter - , AnaeftelltenauSschüsse . guurtionäre )

der gesamten chemischenJndustrie .
Kreitag , dent ? . Oktober 191 ! ) , abend » 6 \ Uhr ,
lindet m denäZopliiensälcn , Sophienstraße 18, eine

große

dergeslinilen cheinlschenZnduslrie
statt .

Aagetoednung :

Der Zusammenschlnsz in der chemischen
Industrie .

Bei der Wlchtlareil der Tageiordnuna Ist vollzllhNge » Er -
schewcn der gesamten gunlitonär « unbedingt notwendig . Be-
Ulebsausweile erlorderttch .

\ Vollzugsrat Grost - Berli « .

Verkäufe

( lartMnenverkauf .
ibeepallie « Fenster ' 26 Mark ,
eiclie Auswahl in Oarilinen
nm Stück Meter 5. — auf -
•ärts . sowie abeepaßte
ilnsileritardinen Fenster 40 . —.
lilldecke , zweibetti «, mit Vo¬
rnt 75. —, hochelegante Mnll -
ardinen , Tüllgardinen . bunte
laJinsgardincn Fenster 70. —
nfwärls . reiches Lager in
livandccken 75— aufwärts .
rientalische Plüschdecken .

VandJekoration u. dergl . zu
cunkurrenzlos billigen Preisen .
■ne/ialhaus für Qelegenheits -
lüule Cöpenicker Straße 101.
I Trn . ' naheiamiowitzbrücke ) .

Achtunicl
Onrdinenvprkauf . Fenster

ron 50 Märk an. Tischdecken
24. - - . Uikandecken 70 . —. Tllll -
« fdecken 35. —. Steppdecken .
Vafleldecken , 35 Mk, an. Tep -
icli : HO Mk. aufwärts . Kflnst -
•rg . ' rdinen Zuggardinen ,
toi es, Portieren . Lüuferstoffe .
et. vorlezer . Federbetten ,
Ottwäsche usw. äuflerst billig .

ielezcnlK - iiskäufe . Zehde -
cker Straße 15 ( nahe Kosen -
gier Plate ) .
( iardinenverkauf . Fen -
sr M. 25. - . Uettdecken 25 —,
oresverkauf . Teppichver :
ut Bettenverkauf . Bett -
jsche . Schmucksachen . Qe-
genheitskiiufe . Leihhaus
dmiralSlraCe 4. eine Trepp «.

üardinen - Verkauf !
bgepaßie und vom Stück ,
ensterZS . —«n. Qelegenbeits -
iuie in Kflnslie ' garJinen in
iilis offen. Mullstoffen und
tadrasstoffen . ' owic Lang -
in res . ttaihslores . Tüilhe t-
rrken . Steppdecken . Uivan -
icken und vieles Andere sehr
illig , nur Magsiinslrsfle LH.
,b » Alesi nderpUU . -

Teppich « , Gardinen billig .
Qelegenheitskanfhaus Schön¬
horn . AckerstraBe 169/170, am
Rosenlhaler Platz .

Pelzwaren , enorm billig .
ledes . Stück ein Qelegenheits -
kanf . Krenzflichse , bildschöne .
fesche Verarbeitung 98 M,
Rotfüchse 98 M. . Alaskafüchse .
seidenglänzend 68 M. . Blau¬
füchse , imil. , 38 M. . Posten
Pelzkragen und Muffen 28 M .
Silberfüchse . Sletfüchse . Zobcl -
füchse . Skunks . Iltis und viele
andere Pelzarten , ausgesucht
schöne Stücke , Riesenauswahl ,
fabelhaft billig . Selten günstige
Gelegenheitskäufe . Damen -
palzmäntel . Sealelektrik . Persi¬
aner usw. Neueste Mode.
erstklassige Verarbeitung ,
Herren - Pelzkragen 28M. . Pelz¬
besätze . Spezial - Pelzwaren -
haus . Charlottenhurg . Wilmers -
dorfer Straße 113- 14, hoch -
parlerre . Sonntags geöffnet .
Fernruf Steinplatz 10461.

Beschleunieter Total «
ausverkauf . Pelzleihhaus
Wegner , Potsdamer Spaße 43.
Wegen Krankheit Auflösung
meines Lagers . Nur neue echte
Pelzwaren , als PelzniuFen 9,75
an, Pclzpelerinen 38. 00 an.
Pelzkragen Fuchsfaem 48. 00
an, echte Fuchskrage «, alaska -
larblg , 125. 00 an. echte Rot -
fuchskrsgen 95. 01 an. Kreuz -
fuchskragen 125. 00 an, echte
Skunkskragen 295. 00 an, echte
SkunksmuBen3253Ki an. Silber -
fücha - . ZobelfüChse . Sealbisain -
kragen , Darnenpelzmäntel .
Backfischgarnitur , Kindergar -
nitnr . viele andere Pelzwaren .
enorm billig Gelegenheits¬
käufe in Brillanten . Ringen .
Uhren . Ketten . Ohrringen ,
Silberlaschen . Silberbörsen ,
Zigarettendosen , Theater¬
gläsern und vielem underen .
Günstigste Kaufgelegenheit füi
Wiedervcrkiufer . Geöffnet
von 9 bis I. 8 bi * 7. Sonntags
uMbtosMa . . sm

Pelzearniturenl Wunder¬
bare Kreuzfüchse von 100 Mark
a«! Alaskafüchae 75 Mark !
Echte Rotfüchse 90 Mark !
Elegante Silberfüchse . Slet -
füchse , Zobelfüchse sowie alle
anderen Pelzarten in großer
Auswahl zu allerbilligsten
Sommerpreisen ! Alpaca -
taschen ! Schmucksachen !
Leihhaus ! Warschauer Str . 7.
Sonntags geöffnet . _

Der Nachbarin weiter¬
erzählen 1 — Wundervolle
Plüschmäntel 450, 590. Pelz¬
mäntel 1200 an. Astrachan¬
mäntel 275, 350. Ulster 95,
150—350 , Flausehmäntel , Mo-
dellkosttlme , Theater - , Gesell¬
schafts - , Ball - u. Taozkleider .
prachtvolle Facons . Kleider¬
röcke 35,48 . bildschöne Blusen ,
Unterröcke , vonei hafte Ge¬
legenheitskäufe , Miohaelis .
Mauerstr . M) , I Treppe , neben
Clou Sonntags ne <cMo»srn .

Herbstkostüme . Itack -
lischkostüme , Ulster , Astra¬
chanmäntel , Plüschmäntel ,
Pelzwaren , Kostümröcke .
direkt aus Arbeitsstuben ,
Meyer , Blücherstr 13 I. ( Kein
Laden ) Sonntags zu Hanse .

Winterulster . warme .
hochmoderne . 68. 50, 85. —
und besser . Plüsch , und
Astrachanmiintel . Röcke
direkt an Private ver¬
kauft , staunend billig
Bein Knrstr . 32. v. 9 —5 .

Stoffe
fflr Ilmiine

BCflreiftr Hofen
« nö RoftOme

oukerotdcntltch preiswert .
J . W. Becker , Sniili !r,32

fEpiltelmarftl .

Ravenstein - Pianos , neu
und gebraucht , günstige Ge-
legenheitskänie ( Friedens¬
ware ) . Benneme Zahlcngs -
weise . Mllnzstr . in,

Karhjdlampcn , große
Auswahl , kauft man gut und
billigh . Streese . Grüner Weg 18.
Kleiderschrank , Vernkow
neu mit Spiegel 335. Pt lisch -
sofas von ISO an verkauft
Voi I. Ackerstraße 35.

Br i ' . ttleute kaufen Sofas ,
Ruhebetten . Matratzen am
billigsten beim Fachmann ,
auch Aufarbeiten sämtlicher
Polstermöbel . Tapezierwerk -
statt . Ackerstr . 121. gelh . Schild .

1ÖÖ Mark Anzahlung !
Wandlitz . Chaosaee - und Land¬
parzellen ieder Größe . Hülsen .
Vionvillestr II . Fernspr . 2894.

Zigarren
Zigaretten
Türkische , Lord Saüsbury .
deutsche bekannte Marken
laufend billigst abzugeben , für
Keataurtteure Rabatt .
Qrailswalder Strafie 3.

Hobel

Chaiselongues 90. 00. Me-
tailbetien 75 bis 250 M. , Doppel¬
betten . Ankleideschrftnke ,
Küchen . Meicke . Aucuststr . 33A.
Quergehäude . _

Chaiselongues , engli¬
sche Bettstellen , Patent¬
matratzen , Aufiagcmatratzen ,
Tapezierer Walter , btargarder
Straße 1«,
Wohnungseinrichtung !
Vollsiänaige Stube und Küche
1390 M. , helle * Schlafzimmer
mit Marmor und Spiegel 1560
Mark , Köchen , nagelneu , in
allen Farben , von 375 M. an.
Möbelhaus Rehfeld . Badstr . 34.
Eventuell Zahlungscrle ' chte -
rungen ,

Moderne
Schlafzimmer . Soej *ezlnimer ,
Küche . AnkleidescHrank , Ver¬
schieden . einzeln . Umbausofa ,
Chaiselongue , Bettstelle , ein¬
zelnes hüfett , Schreibfisch ,
Waschtoilette . Trumean , Tep¬
piche , Federbetten verkauft
Frau Tcitz , Köpenicker
Straße 154, 4. Etage . Verkauf
an Privatleute . Händler ver¬
beten . _

Möhel - Celftgenheitskäafe !
StubeneinricHtung komplett
840 — Mk. Köchen In allen
Farben , siebenteilig , herrliche
Verglasungen395 . —Mk. ,Schlaf *
rimmer , eiche , nußbaum ,
Marmor , dreiteilige Stoffauf¬
lagen , neu u. gebraucht , billigst
Auktion und Möbelspeicher ,
Badstr . 31. _

Kupfer
■Smtlich , MetallnbHP ' e ,
Qneck *il ' >er , Meine ,
ZaluicabU, « kauft zu F* -

brikprelacn

. MElailJctimEke Cohn "
Achtung ! I I Nur
BRUNNENSTRASSE 1 1
( Nummer 11 g- miu beachten ! )
und Neukölln . Kaiser -
Friedrich » Straße 229

( nahe Hermannplalz ) .
Tel . : Nord. 1383, Neukölln 1819.

Kanlerl SümtL Metall -
abläile I Platin ! SUbar !

Qneckailber !
Zakngablaa « ! kauft zu
Selbaivarbrancb - Praiaca

jEtsllsehiüplze Barueb "
FENNSTRASSE 48 .

Tel . : Moabit 2384.

Quecksilber
Silber ! Platin ! Kupier !

kauft zu höchsten
SafbatrerbraBcb - Preiien

JktiUsebniize ßaraeb "
FENNSTRASSE 48
_ _ Te' . t Moabit 23-4.

Möbelkredit an leder¬
mann . Kleinste Anzahlung ,
bequemste Abzahlung , gröhle
RücksichL Einzelne Möbel¬
stücke gebe bereitwilligst ab.
Kriegsanleihe nehme in Zah¬
lung. Bei Barzahlung be¬
deutende Preisermäßigung .
Liefere auch nach auswärt «.
Landwehr , Müllerstr . 7. I Tr.

Einrichtungen , Schlaf¬
zimmer . helleicne . nußbaum .
1950. —. Wohnzimmer 1950. —.
Küchen . Ankleideschränke .
Umhauten . Sofas . Zahlung «-
erleichterung . Petersburger
Straße 4L Versand nach
auFvärls

_ _

Küchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh . gestrichen ,
lasiert , enotm preiswert . Rie -
senauswahl . Küchenmöbel -
Fabrik Himmel . Lothringer
Straße 22 ( Schönhauser Tor )

HniHgesuthe

Kupfer
Quecksilber ! Sämtliche
MetallabläUe ! Platin !
Gold ! Silber bruch ! Zahn -
ffebisso ! kauft zu höchsten
Selbstverbrancbpreiseu

KetallsclüüElze Jolnes "
WEIDEN WEG 72

fam Baltenplatz ! .
KilbOr , Qold, Plaiin , Müt�

zen kauft zu den höchsten
Tagespreisen Renovieiungs -
anstalt für Gold - und Silbe r-
waren . Dorotheenstr . 50.

Metalle ! 1 bedeutende
Preiaerböhnng I Pia inab -
fälle ! Zahngebisse , Zahn bis
25. —, Ooldab alle ! Silberab -
fällc ! Münzen ! salpetersaures
Silber ! Quecksilber ! Tressen !
Stannlolpapicrl Kupfer ! Rot¬
guß ! Messing ! Aluminium ?
Zmn! Lötz ' nn! Nickel ?
Zink ! Blei ! Qlühstmmpfasche !
höchstzahlend Schmelzcrc »,
Edelmetall - Einkmifsbüro . Wc-
berstr . 31 ( Alexander 43431.

Mciallscftamclze
kauft Piatina , Zahngebfssc bis
850 Mk. , Gold . Silber , Münzen .
Messing , Kupfer u. sfiintllcbe
Metalle . Christionat , Reichs-
birgcr Str. 22, Kolibuser Tor .

Wir sind CiroOkSufer
sämtlicher Kupferieitungen m.
Litzen Jeden Quamums zu den
liöchstcn Tagespreisen . Paul
Fleischer . Skalitzer Straße 43
Elektromaterialieii - Qroßhnnd -
lung. Fernsprecher : Moritz -
platz Nr. 775. 1950, 1981.

Altmetalle kauft jeden
Posten zu höchsten Tages -
preisen . Ou3cksilber24 . Metall -
schmelze Invatidenstraße 143.
Norden 9�49.

Zahngebisse in Platin ,
Qold . Kautschuk zn höchsten
Preisen kauft „Mctallkontor "*.
Alte Jakobstraße 138. Ecke
Hollmannstraße . Moritzplatz
12h5t.

Kupfer . Messing , Zinn .
Nickel , Zink, Aluminium ,
Quecksilber . Platin , Qold - m.
Silberabfälle , alt « Münzen .
sow e alle anderen Metalle
kauft «Metallkontor " , Alte
JakobstraBe 138. Ecke Holl -
mannstraße . Telephon Moritz -
platz 12858.

Zahngebisse ! Piatinab -
fül ! e, ( jo ( d. sachen�>ilbersachenr
sämtücheMcialle kauft höchst¬
zahlend Silberschmelze Chris¬
tionat , Köpenicker Straße �Oa
t gegenüber Mantenffclstr, ) .

Metallabfalle aller Art
höchslzahlend , Qold , Silber ,
Platin . Ottecksilber usw . Fa-
bnkpreise . Nor Brunncnstr . 15,
im Mause Brunnensäle .

Kaufe jeden Posten Kupfer¬
ieitungen . Kabel zu den höch -
sten Preisen . Elekfrobüro .
Lange Str . 27 I, Ecke Andrcu -
straße . Alex, 3939. _
Kupferleitungen . Litzen .
Motore kauft zu den höchsten
Tagespreise11 Elektrobüro
Saebel . Brflckenstr . 13. 3 Trp .

er _Janno wi tzbrücke .

Isolierten Kupterdraht,
Litzen und Wachsdrahl ,

kauft höchstzahlend
logeoieurbnreaQ Scbllch ' lBg ,
Berlin VI Linkstraße 10.
Tel. : Lülzow 3705 und 8518.

Lfltungsdr &htc . Kabel .
Litzen , Anker - und Spuldraht
kaufi höchstzahlend Elektro -
bOroOranienstr . 199, Mnl. 40101

Eleklri . �he Leitungsdrahte
kauft u höchsten Preisen .
auch Reste . Ringel , Ber -
f ' Q N . Borslgstr . »In
Elektrisch « Leitungsdrähte ,
Litzen . Kabel kauft Schumann .
Andrca *straße 78. vorn IL
�jm Schie�i sehen Bahnhof .

Regenschirme , ledea
Posten , kauft hcblrmgescUH
Mcybaehuffr 12. _

Plaiin ! Silber ! Gold!
zu Sc Ivel zorcisen kauft

Metails » hmelze Cohn ,
Brunncnstr . It , Hof , und
Nauköllu , Kaiser - Fried¬

rich - Sir . 229
( »abe HcrmsnnvIatzX

JiiMMniffl . rs gcaau beacbUnl

Alle Gebisse
KtÄÄtUÄ�n- ETCSM. ' Slifc - l ' S-
Belle - Ailiante - P; . 6a

Poslseadungen werden sofort beglichen
Bitte reneu auf Strafte u. Hausnummer zuachten

Scballaok und Lelm , mach
efu dwelsc kauft E. Tbau ,
Berlin , Wielefslr . n I
Moabit »a ». _

Waren aller Art . Kurs -
Ware». Stoffe usw. kauft
hochs zahlend Leute . Plesser
StraH « II Moritzplate 7080.

Bunte Stiche , Prozetlane
i , kaufen gesucht . Angebote
unter Chiffre K. 1 des Blattes .

Motore , KnpfeileiiungeB ,
sämtliches Inslsllatlonsmar e-
rlal kauft Inslallitlonsgeschäli
Bleycr , Graudeaser Straß « 8.
Alexander 3784.
Spiralbohrer ans Schnei i-
nnd Werkzeugstahl , sowie
Schreibmaschinen kauft lau¬
fend Lebliakl , Kommandanten -
atraßeöS . Tel . MoritspInta 2232.

bpiralbohrer . Schreib¬
maschinen kauft Zimmer .
Wi. istocker Straße 19.

Spiralbobror . neue , ans
Werkzeug , u. Schnellbohrstshi
kauft Franke , Mariendorf . Rat -
hausali aße 21. Keller .

Spiralbohrer aller Art ,
nur neue , zahlt höchste Preise
Peyer , CnlmstraBe 10 Hl.
Spiralbohrer . Wenkzeuge
aller Art. kauft Schmidt
Naunynslr 31, Mp. . 9501

Splralbotirer
mit Konut kuuft ieden Polten
Klarpmih , KOpen cker Sir . 63.

SpltBlbcbror , neue , jeden
Posten , kauft Marten . Löwe -
ttraßn 2 III

Spiralbohrer , reue , kauft
Industrie - Bedarfsartikel . Rank -
s�taße 90. Qnergeb . pari , linka -

Spirnibrihrer . Werkzeuge
Ißr Mctailbearbeituag ( neu)
kauft Weikieughandlung ,
Beuihstr . 14 ( Splttelmgrkt )

Spiralbohrer ,
nei , für dringendes Bedarf
kauft höcbsUahlesd Jeden
Posten

LobbIk , All - Moabit 16.

VeHdiieilcnes

JßBiilßnt
riiot - , franenleides Behsnd -
"usg schmerzlos ohne Bersls -
tforisg . Bluiuntersuchung .
r » j i . *ei, *«h' ung.

- £

- - - - - -

J-O-
kostenlose Rechtshe -

s�r�y �
UHrrlngeratrage 47 ( Rosen -

sSSr «
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